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PETER CURTH

Einige Ergebnisse lOjähriger Pilzstatistik im 
Külzauer Forst bei Burg (Bez. Magdeburg)
1. Einleitung

Die im fo lgenden dargeste llten  Ergebnisse haben ihren Ursprung im unrege l­
mäßigen Aufsuchen des W aldgeb ie tes „Külzauer Forst" in den 60er und frühen 
70er Jahren zum Zwecke des Pilzsammelns.

Die Lage dieses relativ kleinen, aber, kompakten W aldgeb ie tes ist aus be ige ­
füg ter Übersichtskarte des Bezirkes M agdeburg ersichtlich (Abb. 1).

Es hande lt sich um ein flachwelliges, eiszeitliches Sandergebiet, das überw ie­
gend m it Kiefern bestanden ist. Nur die W aldw ege sind von Birken e ingefaßt. 
Es herrscht nährstoff- und humusarmer Sandboden vor.

2. Methoden

Der Untersuchungszeitraum reichte von 1973 bis 1982. Erfaßt wurde nur die 
sogenannte H auptw elle  im Spätsommer und Herbst, wobei regelm äßige Be­
obachtungen in A bhäng igke it von den W itterungsbedingungen meist von Ende 
August bis Ende November gemacht wurden. Der Abstand von Aufzeichnung zu 
Aufzeichnung betrug bis auf wenige Ausnahmen 7 Tage. D ie Fundhäufigkeiten 
von 30 a llgem ein  bekannten Speisepilzarten gelangten zunächst auf eine U r­
liste (Abb. 2).

Später wurden diese W erte grafisch dargeste llt, 5- bzw. 10jahrweise gem itte lt 
und m it den entsprechenden Tem peraturpentaden bzw. täglichen N iederschlags­
mengen in Beziehung gebracht.

3. Ergebnisse

3.1. D ie Jahreskurven der F ruchtkörperbildung von Steinpilz, Parasol 
und Violettem  R öte lritte rling

Die A bb ildungen 3, 4 und 5 zeigen die Jahreskurven der Fruchtkörperfunde von 
Steinpilz, Parasol und Violettem  R öte lritte rling  irn Zeitraum von 1973 bis 1977 
einschließlich ihrer 5-Jahresmittel.

M an beachte die zeitlich unterschiedliche Fruchtkörperbildung zwischen den 
Jahren und zwischen den Arten, d ie unterschiedlichen Absolutniveaus sowie das 
in bestimmten Jahren festgestellte Auftreten mehrer Piks. M an beachte schließ­
lich die durch das 5-Jahresmittel erreichten G lä ttungsgrade der Fruchtkörper­
bildungskurven, die vom Parasol über den Steinpilz zum V io letten Röte lritte rling  
zunehmende Tendenz zeigen.

3.2. Die Jahreskurven der F ruchtkörperbildung von P fiffe rling  und Frostschneck­
ling

Die A bb ildungen 6 und 7 veranschaulichen die Jahresverläufe der Fruchtkörper­
b ildung von P fifferling und Frostschneckling ebenfa lls im Zeitraum 1973 bis 1977



einschließlich ihrer 5-Jahresmittel. Charakteristisch sind hier d ie artbed ing ten  
Unterschiede im Absolutniveau, in den jahreszeitlichen M axima, in der Dauer 
der Fruchtkörperbildung und im G lä ttungsgrad durch 5-Jahresm itte lb ildung. A u f­
fä llig  ist außerdem, daß beim Frostschneckling die Jahresmaxima zeitlich kaum 
verschoben sind und beim P fiffe rling  in zwei Jahren — o ffenbar als Folge lange 
dauernder Trockenheit — keine Fruchtkörper erschienen sind.

3.3. 5- und 10-Jahresmittelkurven von P fifferling und Frostschneckling

A bb ildung  8 zeigt vom Pfifferling und Frostschneckling je zwei 5-Jahresm ittel- 
kurven der Zeiträume 1973 bis 1977 und 1978 bis 1982 im Vergleich mit den 
entsprechenden 10-Jahresmitteln. W ährend die beiden 5-Jahresmittel beim 
P fifferling keine wesentlichen Unterschiede mehr in der a llgem einen Form er­
kennen lassen, sondern nur noch im Absolutniveau, zeigen die entsprechenden 
Kurven vöm Frostschneckling immer noch beträchtliche D ifferenzen in Form und 
Niveau. D ie dazugehörigen 10-Jahresmittel bewirken dem zufolge unterschied­
liche G lättungen.

3.4. Die Fruchtkörperbildung der M arone in Beziehung zu Tem peratur und 
N iederschlag

A uf den Abb ildungen 9 und 10 sind die Fruchtkörperfunde eines der bekannte­
sten Speisepilze, der M arone, m it den beiden wichtigsten W itterungsfaktoren 
Tem peratur und Niederschlag in Beziehung gesetzt.

Dazu wurden die Temperaturen als Pentadenm itte l e ingetragen und die N ie ­
derschläge als täg liche Regenmengen. D ie Auswirkungen dieser beiden exogenen 
Einflußfaktoren auf den Verlauf der Fruchtkörperbildung in den 10 Beobach­
tungsjahren sind für jedes Jahr separat dargeste llt, so daß auf weitere Beschrei­
bungen der Ergebnisse verzichtet werden kann.

4. Diskussion
Nach mehr als 10jährigen Erfahrungen kann festgeste llt werden, daß eine sta­
tistische Bearbeitung von 30 Arten durchaus machbar ist, und zwar besonders 
deshalb, weil vie le Arten zu verschiedenen Jahreszeiten erscheinen, wenn es 
auch oftm als Überschneidungen gibt.

Entsprechende Kurven sind bereits von sämtlichen 30 bearbeite ten Pilzarten 
vorhanden, in dieser A rbe it sind aus Platzgründen nur 6 davon dargeste llt.

Problematisch w ird eine S tatistik dann, wenn (siehe Abb. 2) e in ige Arten nur 
m it wenigen Exemplaren registriert werden können. Dies kann dann so weit 
gehen, daß, wenn ein ige Arten über mehrere Jahre gar nicht mehr erscheinen, 
da für neue in die Beobachtung einbezogen werden müssen. Langjährige Erfah­
rungen bestätigen, daß ein 7 täg ige r Abstand von Registrierung zu Registrierung 
ausreichend ist, um einigerm aßen fundierte  Jahrestrends zu erm itte ln.

Ein- bzw. zw eitägige Verschiebungen der Beobachtungsterm ine (siehe Abb. 2), 
d ie sich aus den bekannten 365 bzw. 366 Tagen pro Jahr ergeben, können für 
die M itte lb ildung  herausgerechnet werden.

Aus den 5- und 10-Jahresmittelkurven w ird ersichtlich, daß es Arten g ib t, die 
einen solchen Grad von Tem peratur- und N iedersch lagsunabhängigke it besitzen, 
daß sich bereits durch 5-Jahresmittelung ein hinreichend geg lä tte te r „N o rm a l­
trend" ergeben kann. Andererseits dürfte  es Pilzarten geben, d ie eine solche 
W itte rungsabhäng igke it besitzen, daß sich selbst durch 20-Jahresm itte lb ildung 
noch kein gesicherter „N o rm a ltre n d " ergibt. Theoretisch muß sich jedoch für 
jede A rt unter Bedingungen eines norm alen Tem peraturverlaufes und über das



ganze Jahr gle ichm äßig verte ilte r N iederschläge ein ausschließlich genetisch, 
also artspezifisch bed ingte r Fruchtkörperbildungsverlauf ergeben.

Aus den A bb ildungen 9 und 10 geht hervor, daß im Gegensatz zur Tem peratur 
d ie jährliche N iederschlagsverteilung den weitaus größeren Einfluß auf das 
Pilzwachstum haben dürfte  (z. B. völliges Ausbleiben der F ruchtkörperbildung im 
Jahre 1973).

A llerd ings ist das „M a ro ne n h a u p tp ik " des Jahres 1979 beispielsweise nicht durch 
vorangegangene erg ieb ige  N iederschläge zu erklären. Die Tem peratur dagegen 
dürfte  vor a llem  gegen Ende des Jahres begrenzend wirken. Fallen die N ieder­
schläge erg ieb ig , und sind sie vom Sommer bis zum Spätherbst gle ichmäßig 
verteilt, könnte ein normales, auch bei gut gepflegten Kulturpilzen beobachtetes 
w ellenartiges Erscheinen zu erwarten sein (M aronenpiks des „T raum jahres" 
1977).

Ein negativer Einfluß des Menschen auf d ie Erarbeitung einer solchen Statistik 
kann au f zweierlei A rt und Weise e rfo lgen : Erstens können durch andere Pilz­
sammler mehr oder w eniger vie le Exemplare abgesam m elt worden sein, er­
scheinen also dadurch nicht in der Statistik, zum zweiten können durch starkes 
und häufiges Absam meln noch nicht ausgesporter Fruchtkörper die gesamten 
A rterha ltungsbed ingungen gestört werden. W ie groß derartige  Einflüsse sind, 
kann augenblicklich noch nicht m it Sicherheit gesagt werden.

Schließlich seien Erkenntnisse m itgete ilt, daß in den letzten 10 bis 15 Jahren 
eine nicht geringe Anzahl von Pilzarten stark rückläufige Tendenz aufweist.

So sind von den auf dem Urlistenausschnitt (Abb. 2) aufgeführten 13 Arten 
M arone, Birkenpilz, Rotkappe, Sandpilz, Butterpilz und Kuhpilz te ilweise bis 
gegen Null zurückgegangen; Steinpilz, Z iegenlippe, Rotfüßchen, Fuchsiger Trich­
terling , P fiffe rling , Krause Glucke und B irkentäub ling dagegen konnten sich 
behaupten. Spekulativ werden seit geraum er Zeit industrie ll verursachte Um ­
w eltbelastungen fü r diese Erscheinungen verantwortlich gemacht. So lange dies 
jedoch wissenschaftlich unbewiesen ist, sollte man m it dieser Art von Äußerungen 
vorsichtig sein.

5. Zusammenfassung

1. Im Külzauer Forst, zwischen den Städten Burg und M agdeburg gelegen, 
wurden während des Zeitraumes 1973 bis 1982 statistische Untersuchungen 
in konstant 7tägigen Abständen an 30 Speisepilzarten durchgeführt.

2. D ie erzielten Ergebnisse ge langten zunächst auf eine Urliste und wurden 
anschließend als Jahresverläufe sowie 5- und 10-Jahresmittel grafisch d a r­
gestellt. Dabei fanden in dieser A rbe it nur Steinpilz, Parasol, V io le tter Rö­
te lritte rling , P fiffe rling , Frostschneckling und M arone Berücksichtigung,

3. Der über 10 Jahre e rm itte lte  Fruchtkörperbildungsverlauf der M arone w ur­
de für jedes Jahr separat dargeste llt und zu den W itterungsfaktoren Tem­
peratur und Niederschlag in Beziehung gesetzt.

4. Die Artspezifik der Kurvenverläufe, d ie G lättungsw irkung der 5r und 10- 
Jahresm itte lb ildung sowie die Beeinflussung der Fruchtkörperbildung durch 
o. g. W itterungsfaktoren sind aus den grafischen Darste llungen ersichtlich.

5. D iskutiert wurden die Untersuchungsmethodik, die Problem atik der Jahres­
m itte lb ildung , d ie Auswirkungen von Tem peratur und N iederschlag, die 
mögliche Beeinflussung einer exakten S tatistik durch den Menschen sowie 
rückläufige Tendenzen bei einer Reihe von Pilzarten.



Waldgebiefe 
im Bezirk Magdeburg

Abb. 1 -  Der Külzauer Forst, dargeste llt als doppe lt schraffiertes W a ldgeb ie t, 
südwestlich der S tadt Burg.



Jahreszeit liehe Häufigkeiten der Fruchtkörperbildung 
bei 30 Speisepilzarten

( U rlis te ) im  kü U o u e rF o rs t

7. Veränderung der Häufigkeit zwischen 
den Jahren (
2. Veränderung der Häufigkeit zwischen 
den Arten

3. Abhängigkeit der Häufigkeit von der 
Temperatur

4. Abhängigkeit der Häufigkeit vom 
Niederschlag

5. 5 -  und w - Jahresm ittel kurven.
Abb. 2 — Ausschnitt aus der fü r die bearbeite ten Speisepilze verwendeten U r­

liste. D arunter die 5 w ichtigsten Erkenntnisse, d ie eine solche S ta ti­
stik in Verbindung m it entsprechenden Temperatur- und N ieder­
schlagsaufzeichnungen automatisch auswirft. D ie Zahlenangaben auf 
der Urliste bedeuten die jeweils gefundenen Exemplare.
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Abb. 3 -  D ie Jahreskurven des Steinpilzes ( B o l e t u s  e d u l i s )
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Abb. 7 -  Die Jahreskurven des Frostschnecklings ( H y g r o p h o r u s  h y p o -  
t h e j u s)



Abb. 8 -  D ie 5- und 10-Jahresmittelkurven von P fifferling und Frostschneckling 
im Vergleich.



Anzahl

J a h re sze itlich e  H äufigkeiten der Fruchtkörperbildung  
bei der t fo ro n e  in A bhäng igke it von Tem peratur und  

Niederschlag (küizauer Forst)

Abb. 9 — Die Jahreskurven der M arone ( X e r o c o i m u s  b a d i u s )  im Ze it­
raum 1973 bis 1977.



Jahreszeitliche Häufigkeilen der Fr uchtkörper bi Iduna bei d e r  
Marone in Abhängigkeit von Temperatur und Niederschhg

(K ü l z Q u e r F o r s t )

Abb. 1 0 -  Die Jahreskurven der M arone im Zeitraum 1978 bis 1982. 
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